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Der Präsident hat das Wort:  
 
Liebe Fitness- und liebe BreitensportlerInnen 
 
Fitnesssport bedeut sich der Gesundheit und dem Woh lgefühl zuliebe 
an der frischen Luft zu bewegen. Im Breitensport ge ht es bereits darum 
seine eigenen Grenzen auszuloten und sich bei Geleg enheit allenfalls 
auch mit anderen Sportlerinnen und Sportlern zu mes sen. Diese beiden 
Disziplinen pflegen und geniessen wir im Seeclub Ar bon. Das ist gut so! 
Es gibt aber auch den Sport auf Schweizermeistersch afts-Niveau und 
den Sport auf Internationalem Niveau. Im Nachgang z u dieser für den 
Schweizerischen Spitzen-Rudersport unbefriedigenden  Saison gibt es 
einiges aufzuarbeiten. Nicht zuletzt deshalb haben der Schweizer Ru-
derverband, Chefcoach Tim Foster und Junioren-Natio naltrainer Simon 
Cox Trainer und Clubverantwortliche zur Row Show ei ngeladen. Ich 
habe die Einladung angenommen und die Row Show in L uzern be-
sucht. Sehr eindrücklich haben die beiden Trainer a ufgezeigt, an wel-
chem Leistungsniveau man sich orientieren muss, wen n man über Inter-
nationale Erfolge und die Olympiade 2012 in London sprechen will. Ei-
ne Schweizer Regatta oder auch einen Schweizermeist er-Titel zu ge-
winnen genügt bei weitem nicht. Da liegen Welten zw ischen Schweize-
rischem und Internationalem Niveau. 
 
Das Mass aller Dinge ist die Bootsgeschwindigkeit. Ergometerzeiten 
deutlich unter 6 Minuten für 2000 Meter sind Voraus setzung. Eine erst-
klassige, vortriebswirksame Rudertechnik ist eine S elbstverständlichkeit. 
Training im Wohlfühlbereich, nur Grundlagenausdauer  und Boote nass 
machen bringt eindeutig zu wenig. Der Schweizerisch e Ruderverband 
und seine beiden Trainer wissen wie hoch die Intern ationalen Medail-
len hängen und sie werden ihre Arbeit darauf hin au srichten. Mich ha-
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ben die Aussagen von Seiten des Verbandes überzeugt  – die Ausrich-
tung stimmt. Es würde mich sehr freuen, wenn wir in  der Schweizer Ru-
derszene Athleten und Athletinnen finden, welche di e Herausforde-
rung Olympia 2012 annehmen und mit aller Kraft dara n arbeiten. 
 
Was hat das alles mit dem Seeclub Arbon zu tun? Ich  bin sicher, dass 
sich Breitensport und Spitzensport gegenseitig brau chen. Wir profitieren 
vom Imagetransfer internationaler Rudererfolge. All e Clubs zusammen 
bieten eine starke Basis um die Verbandsarbeit leis ten zu können. Viel-
leicht können auch wir irgendwann einmal etwas zu e inem Schweizeri-
schen Erfolg beitragen! 
 
Herzliche Grüsse  
 
Erich Pfister 
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Sachen gibt’s……  
 
Artikel aus dem Zürcher Oberländer vom 2. September  2008: 

Könnte das bei uns auch passieren? - Man weiss es n icht, 
deshalb: 
· rudern wir ausserhalb von markierten Schutzzonen (g elbe Bojen) 

· Ausserhalb von Badezonen und allgemeinen Fahrverbot en (rot-
weiss-rote Markierung) 

 
Ausnahme: Durchfahrt Schwimmbad Arbon erlaubt wenn Bad ge-
schlossen /Mitte Sept. bis Mitte Mai) 
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Herbsttour SCA – Wohlensee/Aare/Bielersee/Bilac 19.-21.9.08 
 

Urs Koller 
 
„Dies ist des Herbstes leidvoll süsse Klarheit, die  dich befreit, zugleich sie 
dich bedrängt; 
wenn das kristallne Gewand der Wahrheit sein kühler  Geist um Wald 
und Bergen hängt.“ 

Christian Morgenstern (1871-1914) 
 
 
Zugegeben, so literarisch ging es äusserst selten z u und her; die Wort-
wahl präsentierte sich das eine oder andere Mal etw as schroffer. Die 
fünfzehn Seeclübler genossen drei wunderschöne Rude rtage in der 
Gegend rund um Bern, Biel und Solothurn. Das Wetter  – abgesehen 
von der Samstags-Bise – zeigte sich von seiner gold igen Herbstseite.  
 
Die Highlights  der von Rico Lang organisierten Rudertour – Rico, herzli-
chen Dank! – auf einen Blick: 

· Attraktiver Starttag auf dem Wohlensee und der Aare  nach 
Biel; wir überlebten auch die diversen Spezialschle usen. 
 

· Bilac08: die Arboner „Golden-Ager-Crew“, Durchschni ttsalter 
71 Jahre, gewann den Preis „Reifstes Boot“; herzlic he Gratula-
tion. 
 

· Gemütliche Schlusstour von Biel nach Solothurn 
 
 
 
Freitag, 19. September 2008 
Der Tag beginnt um 05.30 Uhr. Der SCA-Tross – zwei Busse und der 
Bootsanhänger – starten das Abenteuer in Richtung B ern. Nicht die Zei-
tungslektüre bzw. die Finanzkrise stand auf der Fah rt im Mittelpunkt. Ei-
ne HP-A4-Seite zog unsere Blicke auf sich: die Boot seinteilung wurde 
eifrigst studiert und auswendig gelernt. Die von Re né generalstabsmäs-
sig organisierten Grauholz-Sandwiches sind schon he ute legendär. 
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An der Tour nahmen teil: 
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Bern – Wohlensee – Aarberg – 
Täuffelen/Bielersee - Biel 
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Die Highlights! 
Unsere drei Boote – Säntis, Fraxinetum und Präsi – „verhielten“ sich an 
diesem Rudertag äusserst loyal und meisterten auch die kritischen Stel-
len – sprich die Kraftwerksübergänge und Schleusen – ohne Murren. 
Diese für uns Ruderer waghalsigen Übergänge liessen  die herrliche 
Flusswanderfahrt zu einem James-Bond–Erlebnis mutie rten; das Rafting-
Diplom wurde am Abend vom Tourenleiter den dreizehn  Bonds über-
reicht.  Das mitgebrachte Trink-Wasser wollte den W eg für einmal nicht 
in die Boote finden und genoss im Bus ein „Völle-Da sein“ – mit freundli-
chen Grüssen von den durstigen Ruderern. Dass sich Steuern mit ge-
kreuzten Seilen äusserst komplex gestaltet war dem männlichen Rude-
rer (Name der Redaktion bekannt) eher spät bewusst…  Neue Erkennt-
nisse lieferte Walter Lanters Landmannschaftaktivit ät: GPS wäre äus-
serst zweckmässig (Leny: ein wunderbares Weihnachts geschenk) und 
der Hinweis von W.L. an Volkswagen, dass ein Tempom at auch im 
Rückwärtsgang sinnvoll sei, vervollständigten die i ntellektuelle Wahr-
nehmung. Am späten Nachmittag erreichten wir den Se eclub Biel und 
genossen eine Stärkung auf der schönen Vereinsterra sse. 

 
Ach, da war noch was…  
Dass Ruder zum Boot gehören ist eine Binsenwahrheit . Glücklicherweise 
können Ruder auch Schwimmen. Nach 100m bringt ein K raftwerkre-
chen das Skull zum Stillstand, ouff. Gäll Bruno, sc ho lang nüme so 
schnell grennt…! 

 
Fazit 
Die Fische, die wir am Abend im Restaurant Raeblus (www.raeblus.ch) 
verzehrten, kompensierten unseren Eiweissverlust. D as Mineralwasser 
ersetzte den „nervlichen“ Magnesiumverbrauch. Unser e Ruhestätte – 
das Hotel Continental in Biel – liess unsere Muskel n die nötige Ruhe vor 
dem Wettkampftag finden.  
       
 Schnarch! 
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Bilder des Tages: 
 
„der SCA an der Schleu-
se…“ 
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„Walter im Landdienst“ 
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Samstag, 20. September 2008 - Bilac 
www.bilac.ch 
 
10-9-8-7-6-5-4-3-2-1 – „GO!“ Um 9 Uhr 30 starteten rund 100 Boote zur 6. 
Austragung der Bilac auf der Aare-Ersatzstrecke. 
 
Doch alles der Reihe nach.  
Bilac, was ist das? Wer kennt sie nicht, die Vogalo nga in Venedig? 
Über 1'500 Boote nehmen an diesem traditionellen Fr ühjahrsanlass teil, 
an welchem jeweils die verschiedensten Bootskategor ien (Gondeln, 
Kajaks, Kanus, Ruderboote etc.) zu sehen sind. Waru m nicht einen sol-
chen Anlass in der Schweiz durchführen, fragten sic h einige Mitglieder 
der SNN, des Seeclub Biel, der SNEB und des SRC's a nlässlich der ge-
planten Sportevents im Rahmen der EXPO 01. Leider f iel die Austra-
gung den widerlichen Wetterverhältnissen zum Opfer.  Seit 2002 konnte 
der Anlass jedoch bei guten Ruderbedingungen (4 Mal  auf der Origi-
nalstrecke, 1 Mal auf der Ersatzstrecke) durchgefüh rt werden. Noch 
haben die Organisatoren die Teilnehmerzahl der Voga longa in Vene-
dig, nicht erreicht. Eigentlich schade, denn die Am biente im Drei-
Seenland ist so faszinierend wie die Ambiente in de r Lagunenstadt. 
 
 
 
 
Zurück zur SCA-Equipe. Der vorabendliche Befehl lau tete: 07.30 Uhr ab-
fahrbereit in der Hotel-Lobby. Nach ausgedehntem Fr ühstück begann 
das Abenteuer Bilac mit bereits erhöhtem Vorwettkam pf-Puls. Auf-
grund der Bisensituation konnte die Original-Wettka mpfstrecke auf 
dem Bielersee nicht befahren werden. Der freitäglic he Entscheid des 
OK’s war goldrichtig: Aare-Ersatzstrecke ahoi; mit 36 km ist sie noch et-
was anspruchsvoller als die Originalstrecke (30 Km) . 
 
Säntis, Fraxinetum und die altehrwürdige Ente begle iteten uns am 
Wettkampftag. Ein Blick am Start präsentierte uns e in äusserst hetero-
genes Starterfeld. Sämtliche Rennbootkategorien (oh ne Skiff         ist 
nicht erlaubt), diverse Gig-Modelle, Kanus, Männer und Frauen, sowie 
alt und jung (Mindestalter ist 13 Jahre) liessen si ch an diesem Sonntag 
von der reizvollen Regattastrecke begeistern. 
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Die Ruder-Strecke: 36 Km 
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Die Highlights! 
Die Crew des SCA mit Röbi 
Kunz, Peter Frei, Walter Lan-
ter, René Stutz und Dölf Lüthy 
gewann als Boot mit höchs-
ten Durchschnittsalter (71!) den Ehrenpreis der Bil ac – herzliche Gratu-
lation. Als schnellste Equipe bewältigte der SC Sur see (Albisser, 
Schürch, Arlati, Albisser) im Doppelvierer in  exze llenten 2h23‘55“ die 
Strecke. Die drei Mannschaften des SCA kamen mit de n zum Teil 
schwierigen Bedingungen – starker Wind und Wellen –  gut zurecht und 
wurden von den zahlreichen Zuschauern mit Applaus i m Ziel begrüsst. 
 
�

Aare:  
Solothurn – Büren a.A. - Solothurn 
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Ach, da war noch was…  
Den Start einer Regatta zu finden ist nicht immer e ine einfache Angele-
genheit…  
Nun ja, in sehr guten 3h41‘34“ erreichten Anneco, H einz, Bruno, Andi 
und Albert trotzdem das Ziel in Solothurn. 

 
Fazit 
Die  abendlichen Mischtkratzerli und der feine Rote  ersetzten nicht nur 
die verlorenen Kalorien, sondern entsprachen einer vollkommenen 
Gaumenfreude; als i-Tüpfchen fungierte der besteche nde Marc. Apro-
pos Kalorien: ein Fahrtteilnehmer (Name der Redakti on bekannt) hat 
die zündende Idee bereits patentiert – das elastisc he Pyjama.  Wo 
bleibt da die Erotik? Die Hotelbar-Präsenz der Seec lübler hatte sich im 
Vergleich zum Vorabend deutlich verkürzt; Spitzensp ortler brauchen 
eben Erholung. Schnarch! (zum Zweiten) 
�
�
�
�
�
�
�
�
�
 
Bild des Tages – „Nein, kein Achter, die Vision der  Enten-Crew…“ 
�
�
�
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Sonntag, 21. September2008 
Ausschlafen!? Fehlanzeige.  
Hotel-Lobby: 07.30 Uhr lautete auch am Schlusstag d as Verdikt. 
�
Die Strecke: 33 Km       
 
�
�

Die Highlights! 
Auf der dreitägigen Tour erreichten zwei Teilnehmer  die 1000Km-
Schallmauer im 2008; herzliche Gratulation an Stöff  Kreis und Röbi Kunz 
und merci beaucoup für die grosszügigen Runden.  
Nachdem die Schleusenwärterin die Spielregeln am So nntagmorgen um 
viertel vor neun lauthals erklären musste, waren al le Fraxinetum-Ruderer 
wach – good morning.  
Die Fahrt auf der jungfräulichen Aare wurde zu eine m Erlebnis. Der Zwi-
schenhalt in Büren und der Mittagsstopp in Altreu d ienten – nebst der 
Stärkung – der ausgedehnten Psychohygiene 
�
Ach, da war noch was…  
Habt ihr auch schon einmal an einem Zielflughafen b eim Bagage Claim 
vergebens auf euer Gepäck gewartet? Genau so erging  es dem Schrei-

Biel – Büren a.A. – Altreu - Solothurn  
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benden am Sonntagabend im Seeclub. Auf die Landmann schaft ist 
halt immer Verlass…  
 
Fazit 
Drei Tage und 109 Kilometer. Eine herausfordernde T our, die viel Spass 
gemacht hat und auch die Lachmuskulatur arg strapaz ierte.  
Lebensfreude! 
�
Bild des Tages: „Mittagessen in Altreu.“ 
�
�
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Die nachstehende Reportage über den Deutschlandacht er wurde vor der WM in Mün-
chen 2007 für eine deutsche Zeitschrift gemacht, is t aber nach wie vor aktuell. Sie zeigt 
eindrücklich die fast unmenschlichen Leistungen die  Weltklasseruderer erbringen müssen 
um an der Spitze mitzufahren und passt gut als Ergä nzung zu den Bemerkungen über 
den Leistungssport von Erich. 
Der Deutschlandachter wurde übrigens (nach der Disq ualifikation der siegreichen Russen 
wegen Dopings) Zweiter hinter Canada mit einer Zeit  von  5:37.19. 

Rico Lang 
 
 

Deutschlandachter 
Reportage Aug 07  
(leicht gekürzt) 
 
Eins, zwei, drei, vier, fünf. Mit aller Kraft ziehe n die Männer an ihren Ru-
dern. So präzise wie die Kolben in einem Motor verr ichten sie ihre Ar-
beit. Auf den Schlag synchron - achtzehn, neunzehn,  zwanzig Schläge. 
Erst 250 Meter sind zurückgelegt, doch die besten a cht Ruderer 
Deutschlands spüren nur noch Schmerzen. Ihre Muskel n sind übersäu-
ert, ihre Kraftreserven fast am Ende. 1750 Meter li egen jetzt noch vor 
ihnen. Die körperlichen Qualen sind gewaltig. Aber hier geht es um 
den sportlichen Erfolg. Und vor allem darum, der We lt zu beweisen, 
dass niemand besser ist als diese acht Männer.  
Schlagmann Heidicker sitzt hinten, auf dem Platz mi t der Nummer acht. 
Sein Team hat er im Rücken. Im Mittelschiff sitzen die stärksten Männer, 
die Motoren des Bootes. Im Bug jene beiden Ruderer,  die dafür Verant-
wortung tragen, dass die Balance hält. „Im besten F all rollen wir nicht 
zum Heck, sondern das Boot zieht unter uns durch”, erklärt Philipp Stüer, 
die Nummer sieben im Boot.  
Die richtige Choreografie entscheidet neben der Kra ft und der menta-
len Stärke über Sieg oder Niederlage. Denn Rudern i st ein bisschen ver-
kehrte Welt: Die acht Mann, die mit voller Kraft an  den Riemen reißen, 
treten mit ihren Füßen das Boot in die entgegengese tzte Richtung, 
bremsen es also eigentlich wieder ab. Diese Bremskr äfte lassen sich nur 
durch absolute Synchronisation ausgleichen. So besc hleunigen die 
Männer den 1000 Kilo schweren Achter mit bloßer Mus kelkraft auf 25 
bis 26 Stundenkilometer - schnell genug, um einen W asserskifahrer zie-
hen zu können. 
….Achtundsechzig, neunundsechzig Schläge. Heidicker  hat sich einge-
taktet, die Maschine läuft wie ein Uhrwerk. 38 Schl äge pro Minute. 
Aber immer noch zu viel, um den Organismus auf Norm alwerte herun-
terzubringen. Ein Durchschnittsbürger kommt im Ruhe zustand auf einen 
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Laktatwert von 0,6 bis 1,6. Ab einem Laktatwert von  vier beginnt der 
Körper zu übersäuern. Die Ruderer im Deutschland-Ac hter erreichen 
Werte um 25. Das ist ein Milchsäureanteil im Blut, der sonst auch bei 
400-Meter-Läufern gemessen wird. Nur: Die 400-Meter -Läufer müssen 
diese Belastung bloß etwa 48 Sekunden aushalten - R uderer rund fünf-
einhalb Minuten. 
„Da musst du zur Kopfsau werden”, sagt Schlagmann H eidicker, „den 
Kopf ausschalten, denn das Laktat im Blut ist unser  größter Feind.” Und 
der größte Schmerz. Es dauert Jahre, bis Ruderer ih re persönliche 
Schmerzgrenze so verschoben haben, dass sie in der internationalen 
Spitze mitfahren können. 
….Hundertacht, hundertneun, hundertzehn, die 1000-M eter-Marke ist 
geschafft. „Der Kopf ist wie abgeschraubt”, sagt Sc hlagmann Heidi-
cker. Kein Körperteil, der jetzt nicht schmerzen wü rde. Die Hände sind 
bedeckt von gelblich-brauner Hornhaut, Blasen platz en auf. Die Holz-
griffe an den Riemen haben die Ruderer aufgeraspelt , damit die Finger 
halten. Ist der Riemen leicht verdreht, schneidet e r ohne Vortrieb ins 
Wasser. Das kostet Zeit, die keiner hat. 
Die Schinderei kennt nur einen Lohn: Erfolg. Geld i st mit dem Ruder-
sport keines zu verdienen. Als amtierende Weltmeist er bekamen die 
Athleten in den letzten Monaten 800 Euro Sporthilfe  pro Monat. Sollten 
sie Ende August in München keine Medaille holen, ru tschen sie auf 100 
Euro ab. 
…..Einhundertneunundachtzig, einhundertneunzig - En dspurt. Der Kör-
per fühlt sich jetzt an, als sei er vergiftet. Verg iftet von der Milchsäure im 
Blut. „Es ist, als ob du besoffen an einem Abgrund balancieren müss-
test. Du kannst jederzeit abstürzen, und der Kopf b ekommt es kaum 
noch mit”, sagt Dirigent Heidicker. Der Steuermann brüllt Durchhalte-
parolen in sein Mikrofon. Jetzt kommt die Phase, fü r die der Deutsch-
land-Achter berühmt ist. Und gefürchtet. Die letzte n 500 Meter, der 
Schlussspurt.  
Besonnen bleiben, ökonomisch arbeiten, das Pulver n icht zu früh ver-
schießen. Fleißig weiter, aber nicht protzen. Tugen den, die auch in an-
deren deutschen Paradedisziplinen wie dem Biathlon das Geheimnis 
des Erfolgs sein könnten.  
Die Schlagzahl geht jetzt auf das Niveau der Startp hase hoch. Obwohl 
seit Minuten eigentlich nichts mehr geht. Maximale Power. Aus Angst 
vor der Niederlage. Aus Angst vor den Fragen danach  - ob man sich 
nicht noch mehr hätte quälen müssen für den Sieg. A ls ob das noch 
ginge. 
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Abrudern und Bootstaufe     18.10.2008 
(Zeitungsartikel vom 21.10.2008) 

 
Henk van der Bie 
 
Mit gleich vier Beschaffungen im lau-
fenden Vereinsjahr hat der Ruder-
verein Seeclub Arbon einen wesent-
lichen Schritt in Erneuerung des 
Bootsparks getan. 
Nur durch grosszügige Spenden der 
Mitglieder bzw. jahrelanges Sparen 
kann eine derartige Investition erfol-
gen, kosten doch solche Sportboote 
zwischen 10 und 25'000 Fr., je nach 
Klasse und Neu- oder Gebrauchtzu-
stand. 

Im Frühjahr und Vorsommer wur-
den bereits ein Einer und ein Rie-
menvierer getauft und im Be-
stand aufgenommen. 
Beim Abrudern wurden gleich 
zwei Mannschaftsboote getauft. 
Ein Fünfer Renngig, geeignet für 
den Breitensport und auch noch 
bei ungünstigen Wellenverhältnis-
sen einsetzbar und einen Leicht-
gewichtsvierer, für die ambi-
tionierten Ruderer/Innen. 
 
 
 
 

Der neue Rennvierer „Fortuna“ 

Der neue Renngig „Wälleriiter“ 
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Diese Meldung aus der NZZ zeigt deutlich, dass Rude rn im Winter auch 
gefährlich sein kann. 
Auch wer sich ganz sicher fühlt, kann einmal mit de m Ruder hängen 
bleiben oder einen Materialschaden erleiden. 
Hier am Bodensee beobachten uns nicht so viele Leut e wie in Zürich, 
deshalb gilt es, selbst die geeigneten Massnahmen z u treffen: 
· VOR der Fahrt, Eintrag im Logbuch 

· Im Skiff nur bei absolut sicheren Wind– und Wasserv erhältnissen 
aufs Wasser 

· Nur in Stehtiefe rudern, d.h.  
vom Bootshaus bis zur Luxburg ca. 150 Meter vom Ufe r entfernt 

· Schwimmweste und Handy (wasserdicht verpackt) mitne hmen! 

· Bei Kenterung beim Boot bleiben und sofort ans Ufer  
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Schlusspunkt 
 
„Wetten dass…  
 
... ich im Skiff auf der Strecke zwischen Wiedehorn  und Arbon schneller 
bin als jede Damenmannschaft im Rennvierer !“ 
        Philipp Süssli 
 
Ihr erinnert euch an diese Wette. 
Inzwischen sind bereits erste Wetten auf die beiden  Boote notiert wor-
den.  
Die Wetten sind ziemlich gleichmässig auf den Damen vierer und Phi-
lipp verteilt. 
Allerdings haben mich auch einige Seeclübler darauf  aufmerksam ge-
macht, dass Wetten, wo es nichts zu gewinnen gibt, nicht interessant 
sind. 
Das ist richtig, wer schon wettet, soll auch die Mö glichkeit haben, et-
was zu gewinnen. 
Das Reglement wird deshalb wie folgt geändert: 
· Wer auf das Verliererboot gesetzt hat, zahlt seinen  Wetteinsatz in 

den Topf. 
· Davon geht die Hälfte in den Bootsfonds des SCA. 

· Die andere Hälfte wird prozentual zum Einsatz auf d ie Gewinner 
verteilt. 

 
Details findet ihr am Anschlagbrett im Clubhaus, wo  auch die Wettliste 
aufgehängt ist. 
 
Uebrigens sieht man Philipp schon fleissig im Skiff  im Altenrhein trainie-
ren. 
Auch die Damen probieren bei flachem Wasser Samstag s oder auch 
Sonntags ihr neues Rennboot aus. Wie ich gehört hab e ist aber noch 
keine definitive Mannschaft gesetzt. 
 
 

 Rico Lang 
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wichtige Adressen:  
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2, 9320 Arbon 
 
Präsident: Erich Pfister   Tel. P   071 888 08 05 
  Weid 1225   Tel. G                            071  282 11 13 
  9428 Walzenhausen  Tel. Handy  079 279 92 21 
      mail              erich.pfister@bluewin.ch
         
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon   mail:                ruderchef@bluew in.ch 
 
Ausbildung Stöff Kreis   Tel. P   071 411 73 64 
Erwachsene: Brüschwil 117 
  8580 Hefenhofen  mail   christof.kreis@bluewin.ch  
 
Schüler + Werner Rutz   Tel. P   071  446 18 83 
Junioren Brühlstr. 32   Handy   078 626 60 07 
  9320 Arbon   mail  ruderchef@bluewin.ch 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4   Tel. Handy  078 812 60 89 



Seeclub Spritzer 
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Agenda: 
 
6.12.    Sa Langstrecke Ellikon-Eglisau  E. Pfister  
 
6.12.   Sa Klausabend    Clubhaus 
 
1.1.2009  Do Neujahrsrudern    Anschlagbrett 
 
10.1.2009  Sa Papiersammlung     M. Jenny 
 
16./18.1.2009 Fr/So Ski-Weekend Savognin   Einladun g 
 
20. März 2009 Fr Generalversammlung   Clubhaus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ruderzeiten:                
           
 Aktive:   Sonntag    09.30 Uhr 
    
   
Zusätzlich, unbetreut  Mittwoch   09.00 Uhr 
 
Stammtisch:   jeden Sonntag ab  11.00 Uhr im Bootshaus 
 
 
Junioren und Schüler :     gem. Weisung Betreuer 
 
 
 
 
 
 


